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Liebe Leserinnen und Leser! 
 

„Ungefähr zehntausend Gegenstände besitzt eine 
vierköpfige Durchschnittsfamilie in Deutschland, 
zehntausend Gegenstände, die ausgesucht, besorgt, 
bezahlt, verstaut, benutzt und geputzt sein wollen, 
zehntausend Gegenstände vom Autostaubsauger bis 
zum Aspirin, vom Regenschirm bis zum Rollenkoffer, 
vom Waffeleisen bis zum Wollwaschmittel“, erinnert 
uns die Lebensberaterin Doris Märtin. 10.000 Gegen-
stände brauchen mindestens 10.000 Handgriffe. Für 
meine Schuhe muss ich Schuhcreme kaufen. Meine 
Fensterläden brauchen einen neuen Anstrich, mein 

Auto Winterreifen. Kein Wunder, dass ich mit meiner Zeit hinten und vorne nicht 
hin komme. Aber was braucht man wirklich? Was ist wirklich wichtig? 
 

In der Weihnachtszeit hören wir immer wieder die eine Geschichte: Gott ent-
schloss sich, ein Mensch zu werden. In einem Stall in Bethlehem kam er vor mehr 
als 2000 Jahren zur Welt. Engel sangen vom neu geborenen Jesuskind, Hirten 
machten sich auf und suchten nach ihm. Später wurde Jesus zum Botschafter 
Gottes. „Es ist so weit: Jetzt wird Gott seine Herrschaft aufrichten und sein Werk 
vollenden. Ändert euer Leben und glaubt dieser guten Nachricht!“, sagte er. 
 

Ändert euer Leben? - Nie im Leben! Ich mag diesen pastoralen Zeigefinger nicht. 
Mir gefallen die Sachen in meinem Haus. Und mir gefallen die Sachen, die ich mit 
meinen Sachen machen kann. Zudem wäre es eine große Sache, mein Leben zu 
entrümpeln. Moment. Stopp. „Entrümpeln“? Habe ich dieses Wort tatsächlich 
geschrieben? Das setzt doch voraus, dass ich von Krempel umgeben bin. Dass 
ich mitten im Wust von Sachen leben muss. Dass mich diese Sachen vielleicht 
fast um den Verstand bringen. Dass sie mich unfrei machen und unzufrieden. 
Dass sie mich meine Zeit, meine Lebenszeit kosten, die ich auch anders 
einsetzen könnte oder einsetzen müsste. Oder nicht? 
 

Was ist wirklich wichtig? In der Advents- und Weihnachtszeit geht es seit Jahr-
hunderten um diese Frage. Wir Christinnen und Christen überlegen uns, was uns 
persönlich im vergangenen Jahr wichtig war. Wir denken darüber nach, ob sich 
unser Leben gut anfühlt und gut ist. Wir machen uns auch Gedanken, ob wir 
unser Leben entrümpeln und neu ausrichten müssen. Wir freuen uns, dass Gott 
uns dabei hilft. Weniger ist ja manchmal mehr. Wer weniger hat, der hat Arme 
und Kopf frei. Das öffnet Horizonte. Und über dem Horizont liegt ja bekanntlich 
der Himmel. 
 

Eine gute Advents- und Weihnachtszeit wünscht Ihnen Ihr Pfarrer 
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Was ist mit der Martinskirche los? 
 
 
Wir erinnern uns. Seit längerer Zeit 
gibt es in der Martinskirche Risse 
an Wand und Decke. Im März 
2009 kam zusätzlich im hinteren 
Teil der Kirche Putz herab. In den 
letzten Wochen und Monaten 
wurde die Kirche von einem 
Statiker untersucht. Außerdem 
wurde ein Institut für 
Ingenieurgeologie beauftragt, ein 
Bodengutachten anzufertigen. 
Dieses Gutachten liegt dem 
Kirchengemeinderat mittlerweile 
vor. 
 
 
 
 

 
Die Meinung der Experten: Die Risse in 
der Martinskirche kommen durch 
Austrocknung des Bodens zustande. Die 
nahe stehenden Bäume entziehen dem 
Untergrund Wasser. Dies begünstigt die 
Austrocknung und die Schrumpfung des 
Bodens. Ob dieser Prozess völlig zum 
Erliegen gekommen ist, ist bislang noch 
unklar. Statiker und Geologe schlagen 
darum vor, an der Kirche Messmarken zu 
setzen. Die Bäume müssten auf jeden Fall 
weg, um einer weiteren Setzung des 
Bodens vorzubeugen. Die durch 
Windstöße verursachten Kräfte würden 
auch nicht mehr an das Fundament der 
Kirche weitergegeben. Daneben müsse 
man Instandsetzungsarbeiten an einigen 
Dachbalken   vornehmen.   Aus   den  geo-  

Bohrarbeiten an der Martinskirche 
zur Erstellung eines geologischen 
Gutachtens 
 

 

An den Fenstern der Martinskirche sind 
die Spalten deutlich erkennbar. Unser 
Bild zeigt ein Fenster an der Längsseite 
im Nordosten. 
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Der Baustatiker Johann Grau untersucht das Dachgebälk der Martinskirche. 

logischen Untersuchungen ergebe sich aber kein akuter Handlungsbedarf 
hinsichtlich der Standsicherheit der Kirche, betont der Geologe Gregor Zeiser. 
 
Der Kirchengemeinderat erinnerte sich in seiner Sitzung an die schönen 
Gottesdienste im Freien unter den Bäumen, schloss sich aber schließlich der 
Meinung der Fachleute an. In Rücksprache mit dem Bürgermeisteramt werden 
sowohl Linden als auch Kastanien in der nächsten Zeit gefällt werden. 
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„Was macht der Verein für Diakonie und Seelsorge?“ 
- eine Ortsbestimmung 
 
Mehr als 100 Besuche haben die 
Mitarbeiterinnen des Vereins für Diakonie und 
Seelsorge mittlerweile gemacht, berichtete 
Anita Werner auf der letzten Vorstandssitzung. 
Menschen wurden im Haushalt unterstützt, 
Fahrdienste übernommen, Hilfe bei Behörden-
gängen geleistet. Darüber hinaus wurde 
Menschen in sozialen und finanziellen 
Notlagen geholfen. Diakonie daheim bekam außerdem 1.000 Euro für 
Dienstleistungen, die nicht mit der Kranken- oder Pflegeversicherung 
abgerechnet werden können. Der Verein ist ein voller Erfolg, resümierte Anita 
Werner und betonte, dass man durchaus Bedarf an weiteren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern habe. Auch die vom Verein organisierten Vorträge zu sozialen, 
medizinischen und karitativen Themen werden gut angenommen, ergänzte 
Pfarrer Bernd Teichert. 

 

Der Verein wird von 34 einzelnen Personen, 37 
Familien aus Rieden, Uttenhofen und Westheim 
getragen. Auch eine Firma und die Gemeinde 
Rosengarten unterstützen den Verein, so dass 
man eine stabile Basis in den Teilorten habe, 
sagte Gerhard Trinkle, der Kassierer des 
Vereins. 
 

Auch für das nächste Jahr hat sich der Verein einiges vorgenommen: Am 
Sonntag, den 27. Februar wird es im Anschluss an den gemeinsamen 
Gottesdienst der Kirchengemeinden Rieden und Westheim-Uttenhofen eine 
Jahresmitgliederversammlung geben. Zum 25. März 2011 werden die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eingeladen. Dort wird Ilse Lindemann – Diakonin 
und Pflegedienstleiterin des Graf-Pückler-Heims in Gaildorf - über das Thema 
„Helfen! – Bis an meine Grenzen?“ sprechen. Im 
April wird es in Kooperation mit dem Alten- und 
Pflegeheim ein Seminar für Angehörige von 
Demenzkranken geben, die sich mit Schluck-
beschwerden auseinander setzen müssen. Und 
für den Herbst ist ein öffentlicher Vortrag zum 
Thema Betreuungsvollmacht geplant. 
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Was wenn ich nicht mehr über 
mich entscheiden kann? 
Informations- und Gesprächs-
abend über das Thema 
„Patientenverfügung“ 
 
Wir legen Wert darauf, unser Leben selbst in 
die Hand zu haben. Was aber, wenn es 
anders kommt? Wenn wir nicht mehr 
entscheiden können, was passiert? Um diese 
Fragen ging es in einem Informations- und 
Gesprächsabend am 8. Oktober im 
Gemeindehaus Rieden, zu dem der Verein 
für Diakonie und Seelsorge die interessierte 
Öffentlichkeit geladen hatte. 
 

Prof. Reiner Blobel plädierte dafür, sich rechtzeitig mit diesem Thema vertraut zu 
machen. Der medizinische Fortschritt ermögliche manches, freilich sei nicht alles 
von allen gewünscht. Aber wann hört man auf, einen Menschen künstlich zu 
ernähren? Wann sind die Beatmungsmaschinen abzustellen? Die Angehörigen 
tun sich in der Regel schwer, solch schwerwiegende Entscheidungen zu fällen, 
bedeutet sie doch den Tod des Vaters oder der Mutter. Insofern ist es entlastend, 
wenn wir Zeit unseres Lebens eine Patientenverfügung aufsetzen. Außerdem 
gehe man länger 
andauernden juristischen 
Klärungsprozessen aus 
dem Wege, da ja der Wille 
des Patienten berück-
sichtigt werden müsse. 
 
Zum Abschluss seines 
Vortrags stellte Reiner 
Blobel das Muster einer 
Patientenverfügung vor 
und erläuterte es. Das 
Muster liegt in den 
Pfarrämtern in Rieden und 
Westheim auf und kann 
dort kopiert werden. 
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Verein für Diakonie und Seelsorge 
Menschen für Menschen 
 
 
Kein Mensch ist perfekt. Das wissen 
wir alle. Immer wieder stoßen wir an 
unsere Grenzen – der eine früher, der 
andere später. Zu unserer 
Begrenztheit gesellen sich dann 
Stress, Über-lastung, vielleicht 
Krankheit oder gar Hoffnungslosigkeit. 
 
 
Wie gut wäre es, in solchen 
Situationen jemanden zu haben, der 
sagt: „Ich komm vorbei, ich 
unterstütze dich, ich habe Zeit für 
dich, ich nehme dir einen Teil der Last 
ab.“ 
 
 
Genau das möchte der Verein für Diakonie und Seelsorge im Bereich der 
evangelischen Kirchengemeinden Rieden und Westheim-Uttenhofen. Und zwar 
für alle Bürger, die hier wohnen. Damit menschliche Nähe sichtbar und erlebbar 
wird. Gleichzeitig unterstützen wir mit dieser ehrenamtlichen Tätigkeit die Arbeit 
von Diakonie daheim. 
 
 
Wenn sie Hilfe brauchen oder mitarbeiten möchten, können Sie sich an unsere 
Ansprechpartnerin wenden: 
 
 
Anita Werner, Uttenhofen (Tel. 52630 ) 
 



- 9 - 

 

„Eine Ehe zu gestalten, das heißt 
erstmal durchzuhalten“  
„Die Ehe ein Traum“ – ein Theaterabend, der auf 
ganzer Linie überzeugte      
(Karen Metz) 
 

Von Anfang an sorgten die Schauspieler der 
Stuttgarter Bühne „Dein Theater“ am ersten 
Freitagabend im Oktober im Gemeindehaus für 
fulminante Unterhaltung. In Monologen oder 
schnellen Wortgefechten sinnierten und 
debattierten Ella Werner und Stefan Österle 
alias Helene und Karlheinz über ihre Ehe und 
ganz gewöhnliche Alltagsthemen. Langweilig? 
Alles andere als das! 
 

Es sind Szenen, die mitten aus dem Leben stammen – verpackt in hintersinnigem 
Humor und kunstvollen Wortspielen. „Wer den andern kontrolliert, ist auf 
Trennung programmiert“ - das Ehepaar Helene und Karlheinz spricht vom 
Alltäglichen, ihren Erfahrungen des Zusammenlebens, ihren Erwartungen und 
Emotionen. Als ganz normalen Durchschnitt, so bezeichnen sie sich selbst - „Sie 
haben alles aufgegeben für ein stinknormales Leben“. Doch gerade deshalb 
konnte man sich mit ihnen identifizieren, nachvollziehen was ein jeder von ihnen 
empfindet und denkt. Immer wieder fühlten sich die Zuschauer ertappt, bestätigt, 
aber auch ermutigt.  
 

Dass dabei sämtliche Konversation in Reimform 
vorgetragen wird, begeisterte ebenso wie die 
authentische Mimik und Gestik der Schau-
spieler. Ella Werner und Stefan Österle ver-
körperten ihre Rollen mit solcher Intensität, dass 
der Eindruck entstand eine reale Beziehung 
mitzuerleben. 
 

Angesteckt von so viel Enthusiasmus verab-
schiedete Pfarrer Teichert die Theatertruppe 
unter tosendem Beifall und Gelächter der 
Zuschauer mit einem eigenen Reim: „Dieser 
Abend tat mir gut, ich schöpfe für meine Ehe 
neuen Mut.“ Geistig gestärkt und mit Zuversicht 
im Herzen gingen die Zuschauer beschwingt 
nach Hause. Ein voller Erfolg! 
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Von unseren Partnerkirchen auf Sulawesi in 
Indonesien 
 
»Haltet Schweine oder Ziegen, backt Kuchen zum Verkauf, setzt Karpfen in euren 
Reisfeldern aus oder legt Algengärten entlang der Küste an« – die diakonische 
Arbeit in unseren indonesischen Partnerkirchen auf Sulawesi geht seit vielen 
Jahren für uns ungewohnte und neue Wege, um den Gemeindemitgliedern auch 
wirtschaftliche Perspektiven zu ermöglichen und sie damit aus der Armut 
herauszuführen. 
 

Die Toraja Mamasa Kirche auf Sulawesi ist wegen ihrer geografischen Situation 
besonders gefordert. Die Gemeindemitglieder leben als Bauern in kleinen, weit 
verstreuten Dörfern des Mamasa-Hochlandes – oft am Rande des Existenz-
minimums. Die Förderung von Schweinezucht bildet schon seit einiger Zeit einen 
Schwerpunkt der Parpem-Arbeit. 
Da die beteiligten Bauern bislang 
teuer die Ferkel von außerhalb 
der Region kaufen mussten, 
werden zurzeit mit unserer Hilfe 
vier Bauern – einer aus jedem 
Kirchenbezirk – zu Ferkel-
züchtern ausgebildet. Außerdem 
erhalten sie Startkredite für den 
Aufbau von Zuchtbetrieben. 
 

Unsere Partnerkirchen bedanken sich ganz herzlich für die von uns geleistete 
Hilfe. Wer spenden möchte, kann die Gelder gerne an unsere Gemeinde geben. 
Sie erhalten von uns eine Spendenbescheinigung. Wir leiten die Spenden dann 
weiter. 
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KiKi XXL 
Kinderkirche für die Großen 

 

Am Samstag; 25. Sept. 2010; 
fand eine KiKi - Special - XXL - 
Aktion statt. 
12 Kinder gingen mit „Lina“ auf 
Entdeckertour. Neben Liedern, 
einer Geschichte vom Schatz im 
Acker und tollen Spielen, war der 
Rucksack von Lina sehr 
interessant. Dabei stellten wir fest, 
wie die Geschichten in die Bibel 
kamen, mit was man schreiben 
konnte, in welcher Sprache uvm. 
Manches davon wurde beim 
Basteln eines Lesezeichens 

ausprobiert. Nach einer Stärkung mit Kuchen und Saft gelang es den Entdeckern 
bei einem Schatzsuchespiel ein griechisches Puzzle zu übersetzen. Wir hatten 
sehr viel Spaß. 
 

Zur KiKi XXL sind alle Kinder der 4. – 7. Klasse  herzlich eingeladen. Wir treffen 
uns sonntags 10.00 – 11.00 Uhr  zur Kinderkirche im Jugendheim. Nach einem 
gemeinsamen Anfang teilen wir uns in Gruppen auf. Wir Großen stöbern in der 
Bibel und haben den „Guten Start“ als Begleiter. 
 

Euer KiKi Special XXL Team 
Birgit, Mirjam, Monika und Sonja 
 
 
 

„Dö Dschises Vriks“ 
 
Seit dem 1. Oktober 2010 gibt es sie – die neue Jungschar für die 4. bis 7. 
Klasse. Immer freitags treffen sich 10 bis 15 Mädchen und Jungs im 
Gemeindehaus.  
 

„Fun, Action, Songs und Stories sind unser Programm und wir freuen uns auf 
neue Gesichter.“  
 

Euer Jungscharteam Benni, Eva, Joel, Lisa, Max, Mona und Vicky  
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Kirchenbeitrag 
Auch in diesem Jahr haben wir die über 60-jährigen um einen Kirchenbeitrag 
gebeten. Für die Erhaltung unserer Kirche gingen bislang 2872 EUR ein, für die 
allgemeine Gemeindearbeit 312 EUR. Darüber hinaus erhielten wir 1742 EUR 
ohne Angabe eines Zwecks. Wir bedanken uns allen Spenderinnen und 
Spendern. Über die weiteren Maßnahmen an unserer Kirche halten wir Sie auf 
dem Laufenden. 
 
 

Männervesper 
Im Oktober konnten wir bei unserem Männervesper 
Georg Kellermann als Referent begrüßen. 
Nachdem wir uns beim Essen gestärkt hatten, 
bekamen wir einige Informationen zum Thema 
„Was ist, wenn meine Lebensplanung ins 
Schlingern gerät“. Herr Kellermann schilderte einige 
Ereignisse, die seinen Lebensplan, den er sich 

selbst gemacht hatte, komplett durcheinander gebracht hat. Aber gerade in 
diesen schwierigen Zeiten konnte er die Erfahrung machen, dass Gott ihn geführt 
und begleitet hat. Diese Schilderung waren ermutigend und regte zu Gesprächen 
an.  
Auch unser nächstes Männervesper am 4. Februar 2011 wird wieder ein 
spannendes Thema haben. Der Referent wird Daniel Gulden von „Kirche 
unterwegs“ sein. Wir laden Sie schon jetzt ganz herzlich ein! 
 

Markus Wahl 
 
 
 

Tauftermine 2011: 
Sie wollen ihr Kind taufen lassen? Darüber freuen wir uns sehr. Einmal im Monat 
gibt es dafür Taufgottesdienste. 2011 sind folgende Termine vorgesehen: 13.2., 
6.3.; 24.4. (Ostersonntag), 15.5., 12.6. (Pfingstsonntag), 3.7., 4.9., 9.10., 11.12. 
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Termine in der Advents-, Weihnachts- und 
Neujahrszeit 
 
27.11.2010  Konzert  der örtlichen Chöre und des Musikvereins in der 

Martinskirche anlässlich des 20-jährigen Jubiläums des 
Weihnachtsmarktes 
 

28.11.2010  Gottesdienst zum 1. Advent  (Teichert) 
anschließend Weihnachtsmarkt 
 

05.12.2010 Gottesdienst zum 2. Advent  (Teichert) 
anschließend Mitarbeiterständerling 

 
12.12.2010 Taufgottesdienst zum 3. Advent  (Teichert) 

mit dem Posaunenchor und dem Liederkranz Uttenhofen. 
Anschließend Orangenaktion 

 
19.12.2010 Gottesdienst zum 4. Advent im Gemeindehaus (Teichert) 

mit Anspielteam 

 
25.12.2010 Abendmahlsgottesdienst zum 1. Weihnachtsfeiertag mi t dem 
  Posaunenchor  (Teichert) 
 
26.12.2010  Gottesdienst  der Evangelischen Kirchengemeinden Rieden und 

Westheim-Uttenhofen zum 2. Weihnachtsfeiertag in der 
Marienkirche Rieden (Hauerstein) 

 
31.12.2010   Altjahresabend  

19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Teichert) 

 

24.12.2010  Heiligabend  
16.00 Uhr Gottesdienst mit Krippenspiel der Kinderk irche 
19.00 Uhr Christvesper mit dem Kirchenchor 
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01.01.2011 Neujahr  
Gemeinsame Andacht der Evangelischen Kirchengemeinden 
Rieden und Westheim-Uttenhofen zum Neuen Jahr in der 
Marienkirche Rieden (Hauerstein) 

 
02.01.2011 Sonntag nach Neujahr  

Kein Gottesdienst in Westheim und Rieden. Wir laden nach 
Schwäbisch Hall ein. 
 

06.01.2011 Gottesdienst zu Epiphanias in St. Michael  
Die Bläserinnen und Bläser des Kirchenbezirks Esslingen wirken 
mit. Der Gottesdienst beginnt um 10.00 Uhr. 

 
30.01.2011 Gemeinsamer Gottesdienst der Kirchengemeinden Rieden und 

Westheim-Uttenhofen mit Übergabe der Bibeln an die 
4.Klässler  der Grundschule Rosengarten in der Martinskirche 
Westheim 

 
 
 

 

Bibelabende 2011 
 
Auch in diesem Jahr bieten die Evange-
lischen Kirchengemeinden Rieden und 
Westheim-Uttenhofen wieder Bibel-
abende an – diesmal zum ersten Mal 
gemeinsam. 
Unter der Überschrift „Wachsen in allen 
Stücken“ geht es um ausgewählte Stellen 
aus dem Epheserbrief. 
 

Mittwoch, den 26. Januar 2011  Bibelabend in Rieden  
mit Pfarrer Bernd Teichert 

Donnerstag, den 27. Januar 2011 Bibelabend in Westheim  
mit Pfarrer Heinrich Hauerstein 

Freitag, den 28. Januar 2011  Bibelabend in Rieden  
mit Pfarrer Peter Kübler 

 
Die Abende beginnen jeweils um 19.30 Uhr. 
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Vorschau auf 2011 
 
Mittwoch, 12. Januar Allianzgebetsabend im Gemeindehaus  

Auch im nächsten Jahr laden die Hauskreise unserer 
Gemeinde sowie die altpietistische Gemeinschaftsstunde 
wieder zum Allianzgebetsabend ins Gemeindehaus ein. 
Der Abend beginnt um 20.00 Uhr. Das Thema in diesem 
Jahr: „Gemeinsam beten und dienen“ 

 
Sonntag, 27. Februar Jahresmitgliederversammlung des Vereins für Diakonie 

und Seelsorge im Anschluss an den Gottesdienst  
 
Freitag, 4. März  Wie viele Brote habt ihr? – 

Weltgebetstag der Frauen  
Der Weltgebetstag wird gemeinsam 
mit der Kirchengemeinde Rieden und 
der katholischen Kirchengemeinde 
Peter-und-Paul veranstaltet. Die 
Liturgie haben Frauen aus Chile 
vorbereitet. 

 
Freitag, 25. März „Helfen! – Bis an meine Grenzen?“ Veranstaltung des 

Vereins für Diakonie und Seelsorge mit Ilse Lindemann 
 
Sonntag, 27. März  Konfirmation 
 
Sonntag, 10. April Konfirmation 
 
Sonntag, 17. April Goldene Konfirmation 
 
3.-5. Juni Konfirmandenfreizeit des Jahrgangs 2011 

Zu unserer Konfirmandenarbeit gehört eine Freizeit mit 
Spiel und Spass, Impulsen und Austausch. Seid ihr 
dabei? 

 
8.-10. Juli  Gemeindefreizeit in Schorndorf 

Auch 2011 gibt es eine Gemeindefreizeit. Wieder erwartet 
uns Herr Riedel im Haus Aichenbach in Schorndorf . 
Referent wird Jens Plinke sein – ein in unserer Gemeinde 
gerne gesehener Gast. 
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��
Alleine nicht mehr weiter wissen? 

Telefonseelsorge:  0800-111 0 111 
Gespräche in Notsituationen, Krisen- und Lebenshilfe. 

Rund um die Uhr – kostenfrei. 

 
Frauenfrühstück 
 

„Bei Kaffee und Tee – Alltag ade“ 
Zum nächsten Frauenfrühstück laden wir Sie am Samstag, 26. Februar 2011    
ins evangelischen Gemeindehaus ein. 
 
 
 
 

 

Bethel-Sammlung  
 

Jedes Jahr findet in unserer Gemeinde eine Kleidersammlung für die 
Bodelschwinghschen Stiftungen statt. Der Erlös aus dem Verkauf der 
gesammelten Kleidung kommt den Stiftungen zugute, die ihre vielfältigen 
Aufgaben unter anderem dadurch finanzieren. Bethel kümmert sich um Kranke, 
Behinderte und sozial benachteiligte Menschen. Diese finden in Bethel fach-
kundige Hilfe. Bethel bietet Arbeitsplätze für behinderte Menschen, Ausbildungs-
plätze für gefährdete Jugendliche, Unterkunft für wohnsitzlose Menschen, 
Beratungsstellen für Menschen mit psychischen Erkrankungen, Tagesstätten für 
behinderte alte Menschen und Hilfe für akut erkrankte Menschen. Diese 
vielfältigen Aufgaben können nur bewältigt werden, wenn die entsprechende 
finanzielle Unterstützung gegeben ist. Deshalb ist auch Ihre Hilfe so wertvoll. Im 
nächsten Jahr findet wieder eine Bethel-Kleidersammlung statt. In der Zeit vom 
28. Februar bis 5. März 2011  können Sie Ihre Kleidersäcke bei Fritz Schukraft  
in der Unterdorfstraße 11  in Uttenhofen abgeben. Falls Sie Kleidersäcke 
brauchen, bekommen Sie diese im Pfarrbüro oder bei Herrn Schukraft.  
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Freud und Leid 
 
Taufen: 
Moritz Daniel Rauch, Mathilda Leni Hilsenbeck, Ida 
Ritter, Robert Konstantin Ruff und Felix Schuster 

 
 

Trauungen: 
Eckard Gottlob Munz und Christine Thea geb. Hohler 
Daniel Ruks und Elena geb. Malzewa 
Susanne Wagner und Bernhard geb. Ihrenberger 
Anne-Katrin Iris Stengel und Oliver Marc geb. Noller 
Eugen Kühn und Alexandra geb. Münch 

 
 
Bestattungen:  
Friederike Gertrud Auguste Wunderlich geb. Bazlen, 
Ilse Ida Osswald geb. Sachsenmaier, Josef Beer, 
Lore Anna Reinhardt geb. Winkle, Helena Hartmann 
geb. Weiser, Klaus Maier, Harald Bölz, Dieter Arno 
Gerull, Hans-Georg Adolf Setz,Diedrich Walter 
Eberhard Blank, Jürgen Grimmer, Marta Fischer geb, 
Wahl, Katharina Köber geb. Schwachhofer, Elsbeth 
Bazlen geb. Schilling, Hilda Löffler geb. Hanselmann, 
Karl Hartmann, Jakob Weizel 
 

 
Zugezogen: 
Tamara Adler, Peter Bächer, Sophie Böhm, 
Harald und Helga Graf, Tobias Hach, Olaf, Rita 
und Amelie Hannemann, Luzi und Thomas 
Hoppe, Dominik Kersten, Sibylle Kettler, Knut 
Krimmer, Annette Lasar, Kathrin Ley, Susanne 
Lünenschloss, Thomas, Stefanie, Kiara und 
Linnea Matuschek, Inge und Peter Müller, Petra 

Nagy, Adelheid und Nadja Röger, Philipp Roth, Natalia Schlegel, Ralf 
Schmidtmeier, Marianne und Marius Schmiedt, Heiko, Heike und Julia Schmitt, 
Nicole Schreyer, Albert Seidler, Kai Wagner, Stefan und Luis Wengertsmann, 
Nina Wengertsmann-Lang und Carlo Lang und Thomas Zenger
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Jahreslosung 2011 
 

Lass dich nicht vom Bösen überwinden, 
sondern überwinde das Böse mit Gutem. 

 
 

 


